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Zürich, 1898. XXIV. Jahrgang. N° 47. 19. November.

Illustriertes humoristisch - satirisches Wochenblatt.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.
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[L>it 3llDelfreuke grüßen roir ben Cag,
VOo i n e s II e dj t s fid? füllet unfer

[Oolh

(Beroaltig, ehern plötjltdj bröbnt ber

P^LkJ^ [(tritt
Des geitgetfts, mädjtig fdjreiteub burdj bas Canb!

fiabt 3Ijr's fernommeu, bie 3tjr (Eudj allein

Berufen fühlt 311 Ijanbeln für bas Dolf?
Politifdj unreif" Hiemanb mehr fie Ijöljne:

Prompt tt>ar bie Zlntroort unf'rer 2llpenföhne

Die IPege finb geebnet nun rootjlan

3ljr Häte greift bte bargebot'ne fyanb,

ZÏÏag fie <£udj füijren immerfort getreu

Durdj jebes Dunkel, jebes Cabvrintlj

Dermeffen niemals laßt udj beigeb/n, bafj

Unmünb'gen gleidj fie 3U füijren glaubt!

3m groeifel Mietet auf 3ttr Dolfesfeele,

Daß fidj bas Kedjt ber ÎDahrtjeit nur oermätjle!

Dem reinen Bergfee bort auf freier 2llp
Pergleidjbar ift bes Dolfes Hedjtsgefübl,
(Sefunbes Urteil frolj fidj habet brin,

s kräftigt neu fidj brin bas gan5e Canb ;

Klar bleib' ber Spiegel ftets unb ungetrübt,

Durdjftdjtig bis auf feinen tiefften (Brunb!

Den ZTCüljljtein Ijängt ihm um ber ungeraten
Das IDaffer trübt bem ÎPinfelabnofaten!

So fatjrt benn 311, 3fyr 2\äte, roeifen Sinn's,
Unb fjotje (Einfidjt leif (Eudj £jer3 unb (Seift!
ÎDenn roieber roir oerfammeln uns am See

(Bebilligt roerbe freubig (£uer ÎDerk!

Dodj rat idj: <§ieljt bie IDägften, Beften 3U,

rtidjt nadj Semeftern 3äljlt bie IDeisheit ab!

in männlidj, DoUgeredjt, fjumau' <£rmeffen

£aff udj bas IDort oom ZTlühlftein nidjt üergeffen 1

?lmed, 1.398. XXIV. àrgWss. 47. 19. Novemà

Vkràortlieiik keâMvli! ^ean k<ötili. LxpMjgiu Kämi8i>-a88e 31. klleàààôi Kebi-üliei- i^i'snk.
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^it Iubelfreude grüßen wir den Tag,
wo Lines Rechts sich fühlet unser

tvolk
Gewaltia, ebern plötzlich dröbnt der

Des Zeitgeists, mächtig schreitend durch das Land!

Habt Jhr's vernoinmen, die Ihr Luch allein

Berufen fühlt zu handeln für das Volk?

politisch unreif" Niemand mehr sie höhne:

prompt war die Antwort uus'rer Alpensöhne!

Die lvege sind geebnet nun wohlau

Ihr Räte greift die dargebot'ne Hand,

Mag sie Lnch sichren immersort getreu

Durch jedes Duukel, jedes Labyrinth

vermessen niemals laßt Luch beigeh'n, daß

Unmünd'gen gleich Ihr sie zu führen glaubt!

Im Zweifel blicket anf zur Volkesseele,

Daß sich das Recht der Wahrheit nur vermähle!

Dem reinen Bergsee dort anf freier Alp
vergleichbar ist des Volkes Rechtsgesühl,

Gesundes Urteil froh sich badet drin,
Ls kräftigt neu sich drin das ganze Land ;

Rlar bleib' der Spiegel stets und ungetrübt,

Durchsichtig bis aus seinen tiessten Gruud!
Den Mühlstein hängt ihm um der ungeraten
Das Wasser trübt dem Winkeladvokaten!

5>o fahrt denn zu, Ihr Räte, weisen Sinn's,
Und hohe Linsicht leit' Luch Herz und Geist!
Wenn wieder wir versammeln uns am ^>ee

Gebilligt werde sreudig Luer Werk!
Doch rat ich: Zieht die Wägsten, Besten zu,

Nicht nach Semestern zählt die Weisheit ab!

Lin männlich, vollgerecht, human' Lrmessen

Lass' Luch das Wort vom Mühlstein nicht vergessen.
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